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Die
internationale Verkehrskonsereuz in Barcelona

und die Vinnen-Schiffahrt.
Von

Jean Richard Frey - Basel.

c57>ie französische Revolution hat unbestrittenermaszen manchen vorzüglichen
Gedanken in die Welt gesetzt. Einer von diesen war die Freiheit

der Schiffahrt auf den Flüssen. Im September 1792 hat die
franzosische Republik feierlich erklärt, dasz der Lauf der Flüsse unveräußerliches
Gemeingut der an ihnen liegenden llferstaaten sei, und daß keine Nation,
ohne Unrecht zu begehen, für sich das ausschließliche Recht auf die Benützung
eines Wasserweges unter Ausschluß der andern Uferstaaten in Anspruch
nehmen könne; solche „Rechte" seien nur die Ueberbleibsel feudaler Servituten
oder zum mindesten die Ueberbleibsel eines bedenklichen Monopols, das nur
auf der Gewalt und auf der Zustimmung aus Ohnmacht gegründet sei.

Ein solches „Recht" sei daher jederzeit revokabel, weil die Natur keine

Privilegien kenne und die Rechte des Menschen unverjährbar seien, und es
müsse daher die französische Republik verlangen, daß überall, wo die
Protektion ihrer Waffen hinreiche, die volle Freiheit wieder hergestellt werde.

Frankreich hatte bald darauf Gelegenheit, die praktische Anwendung
dieses freiheitlichen Grundsatzes zu verfechten, denn die Freiheit der Rhein-
schiffahrt war eine der französischen Forderungen, welche das Direktorium
den französischen Bevollmächtigten für den Rastatter Kongreß auf den Weg
gab. Ein Erfolg war der Idee vorläufig jedoch nicht beschieden, weil dieser
Kongreß 1799 resultatlos verlies und nur zur Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten führte. Er kam aber doch. Als nämlich der Vertrag von Luns-
ville 1801 den Franzosen das linke Rheinufer überließ, gab das Napoleon
den Anlaß, mit Deutschland über die vollständige Aufhebung aller Schiffahrtsabgaben

auf dem Rheine zu unterhandeln, und diese Verhandlungen zeitigten
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